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Tausendjähriges Reich un Weltende
Die Aussagen ber [01010 Jahre der Apokalypse

Di1e magiısch wırkende Jahreszahl 2000 zıeht diesen Onaten viele Menschen 1N

ıhren ann Darauf wurde dieser Zeıitschrift schon mehrtach Bezug5
In diesem Artıkel soll der biblische Text des Kapıtels der Offenbarung des Jo-
hannes allgemeinverständlich ausgelegt werden: enn dieser 1ST CS der Anlafß
den manchen Kreısen gehegten Hoffnung auft C1inNn tausendjähriges Reich o1bt
un: otft apokalyptische Angste VOT schrecklichen Weltende auslöst Als C1iNeC

Orıentierungshilte werden zunächst urz und schematisıiert die wichtigsten Ausle-
gungstypen vorgestellt ıne kursorische Erklärung der einzelnen Textabschnitte
veErmas annn dıe Haltlosigkeit vieler rüherer un heutiger Spekulationen autzu-
ZCISCNH S1e annn aufßerdem den Blick tür die bleibende bıbeltheologische Bedeu-
tung der ede VO [01010 Jahren un:! dem Weltende der Apokalypse schärten

Verbreitete Auslegungstypen VO +$£b der Kırchengeschichte un heute

Der Bischot Papıas VO Hierapolis (T 120 Cher) mehrere namhafte
westliche Kırchenväter WIC Justin &a 165), Irenaeus C 200), Hıppolyt (F
232} un:! Tertullian (T ach 220) folgerten AaUuUsSs den Angaben ber CI tausendJjäh-
LISC satanstreıe eıt Oftftb und C1MN Herrschen MIt Christus für 1000 Jahre
Offtb 4), da{ß MI der für die nächste eıt erwarteten Wıederkunft Christiı 1il

ırdısches tausendjähriges Reich zwıschen Parusıe un Auferstehung der Toten
brechen werde S1e tolgten damıt den ach der Zerstörung Jerusalems aufgekom-

jüdischen Hoffnungen auf C1MNn bevorstehendes mess1anısches Reich atıt Er-
den Dieser „Chılıasmus“ (von griech. chılıa ete  G3 1000 Jahre; lat millen-
nıum“) enNanNNtEN Auffassung standen dıe Kırchenväter des ()stens VOT allem
Klemens VO Alexandrıen (F 2190 un: Urıigenes (T 254) ablehnend gegenüber
nıcht zuletzt dem Einflu{£ der griechischen Philosophie. Viele östliıche
Theologen ehnten deshalb auch lange die Autnahme der Offenbarung des Johan-
1Cs den Kanon der Heılıgen chriüft 1ab

Iyconıuus (F VOT 400) nd ı Abhängigkeıt VO ıhm Augustinus (T 430) bezogen
hingegen die betreffenden bıblischen Stellen nıcht autf CINEC ırdische Herrschatt
Christi, sondern auft die geistliche Herrschaft Christiı 1 SCINETr Kırche Dieses Lau-
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sendjährıige Reich hat ihrer Ansıcht ach schon mıiı1t der Auferstehung Jesu begon-
NCN und erd be1 der Parusıe des Herrn seıne Vollendung erlangen. Von diesem
Gedanken WAar spater auch dıe mıittelalterliche Reichsidee9w1e€e
derem dıe Symbolık der Reichskrone anzeıgt: Der Kaıser 1st „VICAar1us Christı“
bıs Zu Tag seiıner Wiederkuntft. rst nachher wurde dieser Titel ın abgewandel-
ter Oorm auf den Bischof VO Rom un Papst der Kırche übertragen.) In Verbin-
dung MI1t dieser Idee soll 1m Jahre 1000 dıe ausgepragte Erwartung gegeben ha-
ben, da{fß Jetzt dıe Parusıe unmıiıttelbar bevorstehe. (Ob dıe Öffnung des Grabes
Karls des Grofßen ın Aachen durch (Itto 111 1m Jahre 1000 damıt ın Verbindung
stand, 1St nıcht sıcher auszumachen.) In Fachkreisen wırd den Nachrichten VO

eiıner solchen eschatologischen Hochstimmung das Jahr [01019 allerdings eın
grofßes Gewicht zugeschrieben; sS$1C werden vielmehr zu eıl als Legenden der
euzeıt abgetan.

Sehr einflußreich wurde die Deutung des Abtes Joachım Fiıore (1130—1202):
Er interpretierte die zurückliegenden Jahre der Christenheit als das Reich des
Sohnes, das aut das Reich des Vaters 1mM Alten Testament gefolgt se1 un das NUN-

mehr durch eın „drıttes Reıich“, das des Heılıgen Geıistes, abgelöst werde. Diese
Idee VO eiınem un: wahrhaftt geistlichen Reich (ın Abhebung VO der SUn-

dıg gewordenen Kırche) lebte tort ın Orden, ın ausgepragter Oorm spater be1 den
Hussıten, den Wiedertäutern ın der Reformationszeıt un iın pietistischen Kreıi-
SC  - Bıs heute 1Sst dıese Erwartung och verbreıtet be1 den Zeugen Jehovahs un:
den fundamentalistisch eingestellten Sekten, VOT allem ın der rıtten Welt Nıcht
wenıge Hiıstoriker mMu  9 da{fß dıe nationalsozialistische Sprechweıise VO e1-
NC „drıtten“ un „tausendjährıgen“ Reich dadurch irgendwıe gefördert wurde.
Allerdings stand für viele dabe!] 1m Vordergrund dıe Auffassung, das 933 begon-
CIlC „dritte Reich“ se1l dasjen1ıge, das aut das „zweıte Reich“ Bismarks (1870) und
das „ eCrSUC Reich“ (Jttos tolgte.

Im Unterschied den skızzıerten chiliastischen (millennaristischen) Deutun-
gCHh VO +$£b 70 versuchen heute die Exegeten aller Kontessionen, der geschicht-
ıch bedingten Sprache un Bildwelt dieses Kapitels gerecht werden und den
Text 1m Licht der neueren Forschungsergebnisse auszulegen. Dabei kommen s1e
Z W alr bedingt durch dıe keineswegs eindeutıge Ausdrucksweıise ın Oftb 1m
einzelnen oft unterschiedlichen Ergebnissen, stımmen aber ın den wesentlıi-
chen Punkten übereın.

Auslegung VO {tb 20, . E 1  M

Die Aussagen ber [01010 Jahre stehen ın dem „Offenbarung des Johannes“ Be-
nanntien Buch, das Ende des ersten Jahrhunderts aut der Insel Patmos VOoO

eiınem nıcht niäher bekannten „Johannes“ vertaft wurde, der nıcht mıiıt dem
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Evangelısten verwechselt werden dart Als „Enthüllung (apokalypsis) Jesu hrı-
“  515 R lautet der Eıngang, ıll der Vertasser 1m Namen (sottes un: Jesu die ın
eıner Verfolgungssituation den römiıschen Kaısern ebenden Christen tro-
sten un: ermutigen. Dazu dient die „Enthüllung“ (so 1St das me1st mıiıt „Often-
barung“ wıedergegebene griechische Wort apo-kalypsis CR übersetzen) der Herr-
scherstellung Christı. Als „das amm  « öffnet dieser „das Buch mıt den sıeben
Sıegeln“ un „enthüllt“ als Herr der Geschichte dem Seher un seınen Lesern
ın mehreren kunstvoll aneinandergereihten Bıldern das, „ Was danach seın wiırd“
%, 19) Vertolgungen un: Bedrängnisse 1er auf Erden, kontrastiert mıt Lobge-
sangen hıiımmlıischer Mächte, die 1im Hımmel Jetzt schon den Sıeg ber die Feinde
teiern.

Unmiuittelbar VO Kap Wll'd ach den Bildern VON der Vernichtung der Hure
Babylon (als Chiuttre für Rom 12 1—1S8, 24) dieser Sıeg als die Verwirklichung der
Gottesherrschaft gefeiert 19 1—10), gleichsam als eın erster Schlufß des BaANZCH
Buchs In dem noch tolgenden 'eıl (19; ’ enthüllen annn mehrere Szenen
dıe Vollendung der Geschichte: das Auftreten Christi als der Weltenrichter un
dıe Besiegung des Tieres SOWI1e seınes Propheten A, 11 die Fesselung un
spater tolgende endgültige Vernichtung des „Drachens“ als des Urhebers aller
Verfolgungen ın Verbindung mıt dem Gericht (zottes (20, 1 —15); die Vısıon des

Hımmels, der Erde un des NeCUECN Jerusalem 21 1—8) SOWI1e der
vollendeten Heıilsgemeinde (28; 9—-22, n

Kap selbst welst iınnerhalb dieser abschliefßenden Kapıtel des SaNZCH Buches
eıne deutlich erkennbare Struktur auf: die Fesselung Satans tür 000 Jahre (Vers
1_3)) I1 dıe Teıilhabe der Auterstandenen eıner [01010 Jahre auernden Herr-
schaft Christiı (Vers 4—6); I11 eın etzter Autstand des Bösen ach 000 Jahren
un dessen Überwindung (Vers 7-—10); das Gericht (sottes un: der Sturz VO

Tod und Unterwelt SOWI1e aller, die Satan gehören, ın die Hölle (Vers
Dabe! macht der tür uUunseTE Fragestellung bedeutsame eıl I8l ar den Eındruck,
eın Zwischenstück se1n, 1St aber zugleich deutlich hingeordnet auf eıl
(Vers 5 „CrSTC Auferstehung“ un: Vers 13 308 un: Unterwelt gaben dıe Toten
heraus“ SOWI1e Vers un: „der zweıte Tod“)

Um die Aussage dieses oft herangezogenen Kapıtels nıeht talsch interpretie-
ren, ISTt P ratsam, dıe einzelnen Teıle der Reihe ach jeweıls ur7z auszulegen.

Bändigung des Drachens für 1000 Jahre
Dann sah ıch eınen Engel vom Hımmel herabsteigen; aut seıner Hand ırug den Schlüssel ZUuU

Abgrund und eıne schwere Kette. Er überwältigte den Drachen, dıe Ite Schlange das 1st der Teutel
der der Satan und tesselte ıhn für ausend re Er wart ıh ın den Abgrund, verschlofß diesen
un! drückte eın Sıegel darauf, damıt der Drache dıe Völker nıcht mehr vertühren konnte, bıs die LauU-
send Jahre vollendet sınd Danach MU: für kurze eıt treigelassen werden.“
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Der Seher berichtet 1er ber die Vısıon ( 63 säh“) eınes VOMMNM Hiımmel aut die
Erde herabsteigenden Engels. Manche Ausleger wollen ın dem Engel Christus
hen (vgl. 58 F ach Y: schaute der Seher eınen VO Hımmel herabstürzenden
„Stern., dem der Schlüssel Zzu Offnen des Abgrunds gegeben wurde). Be1 Be-
rücksichtigung der verwandten Schilderung VO Sturz des Drachens AaUuUs der
ohe (12; 7—9) lıegt C5 näher, den 1er geENANNLEN Engel mıt Michael iıdentifi-
zieren. Die anthropomorphe Angabe VO eıner Kette ın seıner and bereıitet die
anschließende Schilderung der Fesselung des Drachens VO  — Dessen Namen „alte
Schlange“, „ Teutel“ un: ‚Satan” die unverkennbare Bezugnahme aut 129
kennzeichnen ıhn ın der damals verbreıteten Dıiktion eindeutig als den Wıdersa-
cher Christiı un: der Kıirche. Die ohl nıcht hne Gewaltanwendung erfolgende
Fesselung selbst Wll'd nıcht niıher geschildert.

Wıchtig 1St hingegen zunächst, da{fß CT ıh . fü£t 1000 Jahre“ band, also für eıne
begrenzte Zeıt. Das Motiıv der Fesselung böser Mächte für eıne begrenzte eılıt 1st
schon ın Jes 24, belegt: „Sıe werden 1Ns Gefängnis geworten und ach eıner
langen Zeıt erd S1€E straten“. Nach ıthHenoch 18, 16 un: DE liegen „die
Hımmelssterne, dıe (Jottes Betehl übertraten, gebunden (an einem schrecklichen
Ort) bıs ıhrer Süunde Zeıt, dıe 000 Jahre, vorüber siınd“. Dıie Angabe „1000 Jahre“
tindet sıch ın der Bıbel, ın der jüdiıschen SOWI1e auch ın der griechischen Lıiteratur
och mehrtach. So heifßt P Ps 90, 4, da{fß für Gott „1000 Jahre W1e€e eın Tag  C sınd
(zıtıert etr CS 18) Unter ezug aut die Schöpfungserzählung ın Gen 1 3_)
wurden 1m jüdıschen Schritttum mehrtach für dıe Dauer der sechs Tage der Er-
schaffung der Welt und des siebten Tages (Ruhetag JHWHs) jeweıls „1000 Jahre“
angegeben (slavHenoch I 1) Die Zahl 1000 1STt entsprechend der auch sonstigen
Zahlensymbolık ın der Oftb (z: B 12 ma] 12 ma]| 1000 „144 01010 Besiegelte“: R
4—8) nıcht als eıne arıthmetisch präzıse Zeitangabe interpretieren. Sıe deutet
symbolisch a da{ß dıe Macht des Bösen tür eıne bestimmte eıt eingeschränkt
IST. Symbolisch sınd auch die Angaben Platons ber eıne tausendjährige Wande-
rung der Seelen (Politeia 614 b, 615 ab) und die Vergıils ber eıne „tausendjährige
Reinigung“ (6, 748) (B deuten.

Die Bändigung Satans für 1000 Jahre W1rd ın Vers och mıiıt eiınem anderen Bıld
beschrieben: Er wırd ın eiınem Abgrund verschlossen. („Abyssos“ bezeichnet 1er

1mM Unterschied dem 20. 10 und 20, 14 genannten „Feuerpfuhl“ NUuUr eınen
vorläufigen Autenthaltsort dämonischer Mächte unterhalb der Erdscheibe:; vgl D,
1; I 8 Als Grund tfür dıe Fesselung und Einschließung wırd angegeben: „damıt
der Drache die Völker nıcht mehr vertühren konnte“. Es geht also nıcht eıne
Bestrafung (wıe vorher 19; eım Tier), sondern die Bewahrung der Völker
(Heıiden VOT eıner Vertührung. Ausdrücklich wırd betont, „bıs die 1000 Jahre VOI-

ber sınd“; annn soll der Drache och einmal für kurze eıt freigelassen werden,
Ww1€ 1es ann ın Vers geschildert erd Dıiese Aussagen ber eıne vorläufige Ban-
digung des Bosen hat ın der Biıbel keine Parallele, ohl aber ın antıken Mythen.
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Eın Beispiel daftür 1st eın alter ıranıscher Mythos, der VO der Fesselung eıner
Schlange (Azhı Daka), ıhrer spateren Freilassung un anschließenden Vernichtung
erzählt: „Dann weıchen Bedrückung un Feindschaft AaUsSs der Welt, un für 1000
Jahre stelle 1C den Antang wıeder her“ (Bahman, Yascht A 61) In {£b 20, 13
deutet demnach die AaUs dem jüdischen Schritttum und volkstümlichen Mythen
übernommene Zahl 4000° Zur Ermutigung der Leser symbolisch Aa da{fß CS

schon ın dieser Welt eıne eıt geben wiırd, die Macht des Bösen getesselt 1St.

Die Herrschaftt mıt Christus für 1000 Jahre
Dann sah iıch Throne; und denen, die darauf Platz nahmen, wurde das Gericht übertragen. Ic csah

dıe Seelen aller, die enthauptet worden9 weiıl S1e dem Zeugnıis Jesu un! Wort (Jottes test-
gehalten hatten. Sıe hatten das Tier und seın Standhild nıcht angebetet, und S1C hatten das Kennzeichen
nıcht auf ıhrer Stirn und auf iıhrer Hand anbringen lassen. Sıe gelangten ZUuU Leben und Zzur Herrschatt
mı1ıt Christus für tausend Jahre Dıie übriıgen Toten kamen nıcht ZU Leben, bıs die tausend Jahre
vollendet Das 1St die Auferstehung. Selıg und heılig, ; — 3 der e  en Auferstehung teil-
hat Über solche hat der zweıte Toi keine Gewalt. Sıe werden Priester (sottes und Christı seın un:
ausend Jahre mı1t ıhm herrschen.“

Der Seher, der vorher eın Geschehen auf der Erde sah, schaut Jjetzt Ww1€e mehr-
tach ın den vorıgen Kapıteln eın Geschehen 1m Hımmel.. Dıies zeıgt die Beschrei-
bung „und c sah TIThrone“ 1ın Anlehnung Dan f „Ich sah immer och hın:;
da wurden TIhrone aufgestellt un eın hochbetagter Mann nahm Platz“ Im UUn
terschied der Vısıon ın [an . heifßt 1er jedoch: „und die KL 7.2enN sıch dar-
auf un:! eın Gericht krima) wurde iıhnen gegeben“. Wer diese sınd, wırd nıcht Be-
Sagt Vermutlich sınd dıe gemeınt, die anschließfßend gCeNANNL werden. DDa brıma
auch Rechtsspruch (Urteıl) bedeuten kann, 1st 1er W1eEe ın Dan E ıhre Rehabili-
tatıon ausgesprochen: ‚Da wurde den Heıilıgen des Höchsten Recht verschafft,
un kam die Zeıt, da dıe Heılıgen das Könıgtum erhielten.“ Dıies erd als Er-
tüllung der Verheifßßung VO 3 DESALT: „Wer sıegt, dem gebe MC sıtzen miıt
mır auf meınem TIThron.“ (Es geht dieser Stelle also nıcht ıhre Teilhabe aIinll

Gericht, Ww1e 1es Mt 12 28 un: Kor 6; verheißen wırd.) Diese Interpretation
entspricht der unmıttelbar anschließenden Angabe, mıt.der die Geschauten als
die „Seelen“ der Maärtyrer bezeichnet werden. „Seele“ steht 1er 1m Sınne des he-
bräischen nefesch (Lebewesen, Person) un: nıcht eıner immateriellen psyche gC-
ma griechischer Auffassung. Zu ihnen zählen, auch Wenn 1es nıcht ausdrücklich
DESART wırd, vermutlich alle, dıe dem Kaiserkult wıderstanden haben, selbst WenNnn

s1e nıcht als Martyrer starben.
Von diesen heißt 6S ann „Sıe gelangten Zzu Leben“ Der Seher schaut gleich-

Sa den Vorgang ıhrer Befreiung AaUsSs dem Reich des Todes, ıhre Auferstehung
VO den Toten. Durch den Zusatz „und Zur Herrschaft mıt Christus“ erd diese
näher als eıne Art Inthronisation charakterisiert (vgl. dıe Angabe ber die Adres-
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Saten, dıe Christus durch seıne Erlösungstat „eıner Königsherrschaft un
Priestern Gottes“ gemacht hat A un 1D 10) Bekanntliıch wurde auch Jesu
Auterstehung VO trühester Zeıt als Eınsetzung ZUuU Kyrıos verkündet (Röm
10, un:! Phıil A 9—11) Der Satz „und sS1e fingen mıt Christus herrschen
[01010 Jahre“ (so wörtlich) betont, da{fß diese Jetzt beginnende hımmlische Teıilhabe

der Herrschaft Chrıistıi, aut die auch die geschauten TIThrone verwelst (Vers 4 a),
1000 Jahre dauert (ähnlıch als Voraussage Ende VO Vers „S1e werdenJacob Kremer  saten, die Christus durch seine Erlösungstat zu „einer Königsherrschaft und zu  Priestern Gottes“ gemacht hat: 1, 6 und 15, 10). Bekanntlich wurde auch Jesu  Auferstehung von frühester Zeit an als Einsetzung zum Kyrios verkündet (Röm  10, 9 und Phil 2, 9-11). Der Satz „und sie fingen an mit Christus zu herrschen  1000 Jahre“ (so wörtlich) betont, daß diese jetzt beginnende himmlische Teilhabe  an der Herrschaft Christi, auf die auch die geschauten Throne verweist (Vers 49a),  1000 Jahre dauert (ähnlich — als Voraussage - am Ende von Vers 6: „sie werden ...  1000 Jahre mit ihm herrschen“).  Die Vorstellung eines Zeitraumes von 1000 Jahren erinnert hier an verschiedene  jüdische Erwartungen eines Zwischenreiches des Messias vor dem Weltende, wie  diese nach der Zerstörung Jerusalems (70 n. Chr.) entstanden. Dabei wurden zwei  unterschiedliche Zukunftshoffnungen mit einander verbunden: 1. die Erwartung  des David verheißenen messianischen Reiches in dieser Welt vor der Auferste-  hung der Toten; 2. die apokalyptische Erwartung eines von oben her gewirkten  Neuanfangs (eines neuen Äons nach dem Zusammenbruch des alten Äons) in  Verbindung mit dem Kommen des Menschensohns und Weltenrichters, der die  Toten auferstehen läßt. So wird nach 4 Esra 7(5), 28 der Messias 400 Jahre die  Überlebenden erquicken und danach wie alle Menschen sterben; erst später gibt  die Erde die Toten heraus und findet das Endgericht statt. In der syrBaruch-Apo-  kalypse 29, 3ff. ist die Rede von einer Heilszeit des Messias. Dieser wird bei sei-  nem Kommen die dämonischen Urweltungeheuer Leviathan und Behemuth ver-  nichten und läßt eine üppige Heilszeit anbrechen (1000 Ranken mit jeweils 1000  Trauben und 1000 Beeren). Nach seiner Rückkehr in den Himmel erfolgen dann  Auferstehung der Gerechten (30, 1) und Verwerfung der Gottlosen (30, 4). Im Te-  stament des Isaak werden 8,11.20 die Verheißung der Teilnahme an einem  „1000jährigen Gastmahl“ und 10, 12 ein „tausendjähriges Fest“ erwähnt.  Ausdrücklich wird in Vers 4 das Aufleben der Toten als „erste Auferstehung“  bezeichnet (ebenso Vers 6). Diese Aussage ist um so erstaunlicher, als in der Of-  fenbarung niemals von einer „zweiten“ Auferstehung die Rede ist. An dieser er-  sten Auferstehung haben „die übrigen Toten“ keinen Anteil. Gemeint sind damit  offensichtlich diejenigen, die sich nicht zu Christus bekannt haben. Von ihnen  heißt es lediglich, daß sie vor der Vollendung der 1000 Jahre nicht zum Leben  kommen. Was mit ihnen dann geschieht, wird nicht „Auferstehung“ genannt  (Vers 13). Diese Reserve bei der Wortwahl „Auferstehung“ entspricht der nach  Dan 12, 2 in jüdischen Schriften und Joh 5, 29 belegten Unterscheidung zwischen  „Auferstehung zum Leben“ und „Auferstehung zum Gericht“.  In einem formal ungewohnten Makarismus („Selig und heilig“) wird jeder „se-  lig“ gepriesen, der an der „ersten Auferstehung“ teilhat. Der Verfasser ermutigt  damit seine Leser, in den gegenwärtigen Bedrängnissen auszuharren. Als Begrün-  dung führt er ein Doppeltes an: 1. Über solche hat „der zweite Tod“ (gemeint ist  der ewige Tod; vgl. Vers 14) keine Macht mehr. Ihre Auferstehung ist also definitiv  800[01010 Jahre mıiıt ıhm herrschen“).

Dıie Vorstellung eiınes Zeıtraumes VO 1000 Jahren erinnert 1er verschiedene
jüdısche Erwartungen eınes Zwischenreiches des ess1as VOT dem Weltende, W1e€e
diese ach der Zerstörung Jerusalems (70 3 Chr.) entstanden. Dabe!1 wurden Z7WeIl
unterschiedliche Zukunftshoffnungen mı1t einander verbunden: dıe Erwartung
des Davıd verheißenen mess1i1anıschen Reiches ın dieser Welt VOT der Auterste-
hung der Toten; die apokalyptische Erwartung eiınes VO ben her gewirkten
Neuanfangs (eines ÄOHS ach dem Zusammenbruch des alten Aons) ın
Verbindung miı1t dem Kommen des Menschensohns un!: Weltenrichters, der die
Toten auterstehen äßt So erd ach sra 7(5) 28 der ess1as 400 Jahre die
UÜberlebenden erquicken un: danach Ww1e alle Menschen sterben; erst spater o1bt
dıe Erde dıe Toten heraus un: tindet das Endgericht In der syrBaruch-Apo-
kalypse 29, 3 +{ 1St die ede VO einer Heılszeıt des ess1as. Dieser Wll"d be1 se1l-
NEe Kommen die dämonischen Urweltungeheuer Levjiathan un Behemuth VelI-

nıchten un: Alßt eıne üppıge Heılszeit anbrechen Ranken mı1t jeweıls 000
TIrauben un: 1000 Beeren). Nach seıner Rückkehr ın den Hımmel erfolgen ann
Auferstehung der Gerechten (30, un:! Verwertung der Gottlosen C: 4 Im Te-
TLament. des Isaak werden Ö, 1.20 dıe Verheifsung der Teiılnahme einem
„1000jährigen Gastmahl“ un 10, 172 eın „tausendjährıges est  D erwähnt.

Ausdrücklich wırd ın Vers das Aufleben der Toten als eCrsie Auferstehung“
bezeichnet (ebenso Vers 6 Diese Aussage 1St erstaunlıcher, als iın der CM
tenbarung nıemals VO eıner „zweıten“ Autferstehung die ede 1St An dieser C1I-

sten Auterstehung haben „dıe übriıgen Toten“ keinen Anteıl. emeınt sınd damıt
ottfensıichtlich diejenigen, die sıch nıcht Christus bekannt haben Von ıhnen
heifßst e lediglich, da{fß sS1e VOT der Vollendung der 1000 Jahre nıcht Zzu Leben
kommen. Was mıiıt ıhnen annn geschieht, wırd nıcht „Auferstehung“ ZCeNANNL
(Vers 13) Dıiese Reserve be1 der Wortwahl „Auferstehung“ entspricht der ach
Dan W ın jüdıschen Schritten un Joh E belegten Unterscheidung zwiıischen
„Auferstehung ZUuU Leben“ un „Auferstehung ZUu Gericht“.

In eiınem tormal ungewohnten Makarısmus („Selig un heılıg“) wırd jeder ab
lıg  « gepriesen, der der „ersten Aufterstehung“ teiılhat. Der Vertasser ermutigt
damıt seıne Leser, iın den gegenwärtigen Bedrängnissen auszuharren. Als Begrün-
dung führt eın Doppeltes ber solche hat „der zweıte Tod“ (gemeınt 1St
der ewı1ge Tod; vgl Vers 14) keine Macht mehr. Ihre Auferstehung 1sSt also deftinitiv
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un: deshalb nıcht eLtwa zeıtlich (etwa auf 1000 Jahre) begrenzt der durch eın (Ge-
richtsurteil bedroht (vgl Vers 11 —14) Sıe werden „Priester (sottes un: Christı“
seın un als solche „tausend Jahre mıiıt ıhm herrschen“. Nach 1, kommt den
Adressaten des Buches schon Jetzt eıne königliche un priesterliche Würde
(vgl 3i 10) Die 1er stehende Angabe VO [01010 Jahren 1st also eindeutig keıine
chronologische Zeitbestimmung für eın exakt [01010 Jahre dauerndes Reıich, SOIM-

ern eıne Qualitätsbezeichnung. Die Auterstandenen haben demnach dem
Anteıl, W as ın damaligen Schritten für eıne vierhundert- bzw. tausendjährıge
Heilszeit auf Erden erhofft wurde, un: ZWar als Auterstandene In der Gemeın-
schaft mıt Christus. Miıt keinem Wort wırd dieses „mıit ıhm herrschen“ als eıne
Herrschatt 1er auf Erden bestimmt.

Letzter Autstand Satans un:! seıne endgültige Unschädlichmachung
Wenn dıe ausend Jahre vollendet sınd, wiırd der Satan AaUuUsSs seinem Gefängnis treigelassen werden.

Er wırd auszıehen, dıe Völker den 1er FEcken der Erde, den Gog und den Magog, V, vertüh-
ıe  —_ und s1e zusammenzZu. olen für den Kampft; S1CE sınd zahlreich Wwı1ıe die Sandkörner AIl Meer. Sıe
schwärmten AUS ber die weıte Erde und umzıngelten das Lager der Heılıgen und (Jottes geliebte
Stadt. ber Feuer 1e] VO Hımmel und verzehrte S1€. Un der Teuftfel, ıhr Vertührer, wurde In den
See VO brennendem Schweftel gewortfen, uch das Tıer und der alsche Prophet sınd Tag un
Nacht werden s1e gequält, ın alle Ewigkeıt.“

Dıie Angabe „WeENn die [01010 Jahre vollendet sınd“ ann autf den ersten Blick
hın, wenn die Eıgenart der Schilderung VO Vers ' E nıcht beachtet wiırd, leicht
autf eın Ende der vorher erwähnten tausendjährigen Herrschatt miı1t Christus (Vers

bezogen werden. ıne niähere Betrachtung lehrt aber, da{fß dieser Abschnitt 1n-
haltlıch direkt das ın Vers 1 Dargelegte anknüpft, allerdings nıcht ın orm
eiıner Vısıon, sondern zunächst ın eıner mythologisch klingenden Voraussage
(Vers 7-—8) Nach 1000 Jahren erd der „Satan‘ (hier nıcht Drache genannt) AaUS

seiınem Gefängnis befreit werden un:! versuchen, die Völker auf der SaNzZCN Erde
vertühren. (Der heutıige kritische Leser des Buches stellt sıch dabe! dıe rage,

ob ach der ın I%, 17 geschilderten Vernichtung aller Boösen überhaupt och
Menschen außerhalb des Reiches Christiı exıstieren.) Der. Vertasser S1C brı-
SCHS „Gog  D un:! „Magog“. Idiese Namen tLamımen IN E7 38 —39 un bezeichnen
Ort eın Land bzw. Volk) „Magog” un: eınen Fürsten „Gog  “ (In der ogriecht-
schen Übersetzung Septuagınta werden E7z 38, beide Namen als Fürsten bzw.
Volksnamen aufgefaßt.) Die ursprünglıche Bezeichnung nordischer Völker War

1m Alten Testament un: ım Judentum ottenbar Zzu Namen tür eıne Personitika-
t1on mythischer Mächte geworden, deren sıch Satan bedient. Er steht 1er für
eıne riesengrofße, dämonisch anmutende Kriegsmacht („zahlreich WwI1ıe die Sand-
körner am Meer“).

In orm eiınes Berichts heifßt dann, da{fß die VO Satan zusammengeführten
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un: vertführten Völker das Lager der Heılıgen un Cottes geliebte Stadt umzın-
geln. Diese Angaben entsprechen den Schilderungen ber den Entscheidungs-
kampf be1 Jerusalem ın der jüdiıschen Apokalyptik (vgl. Ez 38—39; ıthHenoch
56, 6f.; sra IX 5f.) und ber den endzeıtlichen Kampf der Söhne des Lichtes

die Söhne der Finsternis in der Kriegsrolle VO Qumran a 4, 9
Eın Kampft wırd 1er nıcht geschildert. och besagt eıne kurze Notıiız, da{fß die
Versammelten durch eın Feuer VO Hımmel vernichtet wurden (vgl E7z 38,
„Ich lasse Wolkenbrüche un:! Hagel, Feuer un Schweftel ber ıhn og un
seıne Iruppen un: ber die vielen Völker, die be1 ıhm sınd, herabregnen“). Ihr
Verführer, der Teufel, hingegen wurde „1N den See VO Feuer un Schweftel“ (so
wörtlich) geworten. Dorthin ach 19 70 auch das Tier und der alsche Pro-
phet dıe Repräsentanten des Kaiserkultes ach Kap 13) geworten worden. Von
ıhnen heißt ann och ın eıner Gegenwartsaussage, da{fß sS1e u iag un: Nacht“
gepein1gt werden, und ZWAar 2n alle Ewigkeıt“. Das verführerische Wıirken des
Drachenss, Ww1e€e auch das seıner beıden Gehilten hat damıt für ımmer eın Ende un
eıne ewıge Strate gefunden.

Das Endgericht (zottes

Dann sah ıch eiınen großen weılßen TIhron und den, der aut ıhm safß; VOT seınem Anblick tlohen
rde und Hımmel, und yab keinen Platz mehr für s1e. Ich sah die Toten VO dem TIhron stehen,
dıe Großen und die Kleinen. Und Bücher wurden aufgeschlagen; uch das Buch des Lebens wurde
aufgeschlagen. Die Toten wurden ach ıhren Werken gerichtet, ach dem, W as ın den Büchern aufge-
schriıeben W Al. Und das Meer gab dıe Toten heraus, die ın ıhm TCNM, und der Tod und die Unter-
elt gaben ıhre Toten heraus, die ın ıhnen Sıe wurden gerichtet, jeder ach seınen Werken.

Der Tod und die Unterwelt ber wurden ın den Feuersee geworten. Das 1st der zweıte Toi der Feu-
15 Wer nıcht 1m Buch des Lebens verzeichnet Wäl, wurde ın den Feuersee geworten.“

Der Seher schildert Jetzt wıeder Ww1e ın den Versen 14ft und 44+$t eıne Vıision.
Dıie Angabe der Farbe des Thrones „weıfß$“) welst hın aut dıe Lichtfülle un legt
C nahe, ın dem, der auf dem IThron SItZt, (Gott erkennen, auch WEn nıcht
niher beschrieben wırd (wıe 4, 24;) Dıies geht auch daraus hervor, da{fß „Himmel
un: Erde“ VOT seiınem „Angesicht“ (so wörtlich) tlohen, verschwanden (vgl
16, 20) Damıuıt wırd nämlıch dıe Majestät (zottes betont, zugleich aber auch das
Ende der Schöpfung angedeutet (vgl. „Hiımmel un: Erde werden vergehen“:
i 313 Wer 1es realıstiısch auftafßt, MUuU sıch fragen, enn un der TIThron
stehe.

7u der Vısıon gehört auch, da{fß er schaut, Ww1e „die Toten VOT dem IThron StTEe-

hen  E} un ZWaTr alle, ob grofß der klein Wenn s1€e Ort stehen, 1eSs VOTraus,
da{fß s1e nıcht mehr 1im Totenreich weılen. Der Vertasser vermeıdet auch 1er ohl
bewuft den Ausdruck „Auterstehung“, weıl s1e AaUsSs seıner Sıcht nıcht A4aUS dem
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Tod ZUu Leben, sondern, Ww1e€e nachher gesagt wırd, Zu zweıten Tod betreit sınd,
un:! 1e€8s nıcht den Namen „Auferstehung“ verdient. Wer diese „ Ioten“ sınd,
wiırd nıcht ausdrücklic ZESAT. Vom Kontext her sınd 6c5 diejenıgen, die nıcht
Christus gehören anders als Arg Beispiel die ın Vers 4+* genannten Maärtyrer
un Bekenner.

Sıe stehen als „JTote  < VOT dem TIhron Gottes, (zottes Richterspruch VeI-

nehmen. FEın solches Gericht wurde schon 6, . angekündıgt. (Bıldhaft wırd
1eSs ın 14, 14 —70 SOWI1Ee > 194 als Gericht Christı dargestellt, Ww1€ auch ach
Mt 23i — Christus als Rıchter tungiert). Auf dieses Gericht verweısen dıe Bu-
cher, die aufgeschlagen werden, ıhre Werke aufgeschrieben stehen (vgl. Dan E
1Ö; Esr 6, 20; ıthHen 90, Z 104, 10; ach der syrBarApokalypse 24, sınd ın
den Büchern die Sünden aufgezeichnet). ber das Gericht, das ach den aufge-
schriebenen Werken ertolgt, erd nıchts Niäheres ausgeführt. Vom Zusammen-
hang her scheıint CS sıch blofß eıne Verurteilung handeln. Erwähnt Wll'd
sätzlıch och „das Buch des Lebens“, das ach eıner alten Vorstellung (vgl. 3, e}
SA S} In 8} 21 27 die auch ın Vers 15 aufgegriffen wırd, die Namen derer enthält,
dıe nıcht verurteılt werden.

In eiınem Neuansatz wırd ın den Versen 13 das ın den Versen 11 E | Geschaute
urz ın abgewandelter Sprache als eın Geschehen berichtet: Meer, Tod un
Hades rel den damalıgen Vorstellungen gemäfßs personifizierte, gottfeindliche
Todesmächte geben hre Opter heraus, damıt s1e alle ach iıhren Werken gerich-
tEeL, verurteılt werden. Es ann also keiner dem Gericht entgehen. (Der Ter-
M1INUsSs „Auterstehung“ wırd auch 1er vermieden.) DDem Gericht vertallen aufßer-
dem, WwI1eE nachgetragen wiırd, die personıfizıerten Mächte „der Tod un: dıe Unter-
welt S1e werden ın den „Feuersee“ geworden, sıch auch Satan un seıne
Helter befinden (vgl Vers 10) Dıies ISt, WI1€ eıne erklärende Glosse unterstreicht,
„der zweıte 30d das ewı1ge Lebensende (vgl Vers 5 Dasselbe LOs der Hölle CI -

tahren außerdem alle, die „nıcht 1m Buch des Lebens verzeichnet“ sınd, also nıcht
blo{ß ıhrer Werke (Sünden

Bleibende bibeltheologische Bedeutung vVo +$£b 20, 15

Die och ın mancher Hınsıcht ergänzende Texterklärung zeıgt ZUr Genüge:
Idieses Kapiıtel bietet keine programmatische Vorausschau aut [01010 Jahre VOT dem
Weltende, erst recht nıcht auf eın tausendjährıges Reich Christı 1er auf Erden Es
lıegt 1er auch keine Vorausschau auf das Endgericht VOIL, Ww1e€e 1es der Dichter der
Sequenz „Dıies irae, 1es illa“ annahm un: ın vielen Kompositionen des Requiems
oft vertont wurde. Dagegen sprechen schon dıe AaUuUs der Sıcht eınes Hiıstorikers
mangelnde FEinheitlichkeit un Kohärenz der Schilderungen, nıcht zuletzt die
Unvereinbarkeıt des Gerichtsbildes mıt den Angaben ın den Evangelıen (etwa Mt
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25 3546 un F L V Y, par.) Es handelt sıch also nıcht um informatıve, SONMN-

ern appellatıve Aussagen. Diese greiten dıe Motive des Alten Testaments
un besonders der apokalyptisch gepragten Schriftten des trühen Judentums aut
un: reihen sS1e ZUu eıl unsystematisch (wıe aut modernen expressionıstischen
un: surrealıistischen Gemälden) aneınander: z.B 1000 Jahre“ als Qualitätsaus-
sage), vorläufige Fesselung des Satans un:! dessen spatere Bestratung, eıne dem
Weltende vorausgehende Epoche mess1anıscher Herrschatt un „Auferstehung
INn Leben“, Gericht ber dıe gottfeindlichen Mächte.

Ziel dieser bıldhatten Schilderungen 1St CS, die Verfolgungen leiıdenden
Leser Ende des ersten Jahrhunderts ZUuU Aushalten ermahnen und sS1e
durch den Ausblick auftf eın Gericht ber die Feıiınde (zottes N trosten, nıcht
letzt durch dıe Szene VO der tausendjährigen Teıilhabe der Jetzt schon un: nıcht
erst amn Weltende Auterweckten der Herrschatt Christi. Dıiese Angaben VCI-

tolgen dasselbe Ziel WI1eEe auch die vielen Gerichtsbilder un damıt verbundenen
himmlischen Lobgesänge ın den vorausgehenden Kapıteln dieser Trostschriuft.

1DDem heutigen Leser VO {b 1St die Sprache un: Bilderwelt dieses Kapıtels
tremd Er ne1gt außerdem Aazu infolge des neuzeıtliıchen Interesses der rage
„WI1e CS eigentlich SCWECSCH 1St  D (Leopold VO Ranke) ın der Offenbarung des
Johannes Intormationen ber die VOT unls lıiegende Geschichte tinden. Um die-
SCT Versuchung wıderstehen, mMuUu CT sıch ebenso Ww1€e be1 der Auslegung der
Evangelıen eıne „deuxıeme naıvıte (Paul Rıcceur), eıne „Zzweıte Naıiıvıtät“ be-
muühen: Indem e den neugılerıgen Fragen des Hıstorikers wıdersteht, wırd trei,

sıch durch die Bıldersprache der Apokalypse WI1eEe be1 einem modernen (3e-
mälde ansprechen, rosten un: ermutıgen lassen; dıe ırdıschen Nöte un: das
oft hımmelschreiende Unrecht ın der Welt bestimmen nıcht für ımmer das
menschliche Leben, auch WwWenn manche „Feinde“ das meınen. Das Bıld VO der
Fesselung Satans für 000 Jahre erlaubt den Schlufß, da{fß auch ın der (se-
SCHWart Epochen x1bt, dıe nıcht ımmer ın derselben Weiıse durch Vertolgungen
und andere Bedrängnisse bzw. Versuchungen ZUu Glaubensabtall bestimmt sınd

Dıie ermutigende Botschaft VO +$b 20 vermag der heutige Leser VOT allem
ann vernehmen, WEeNn autf die Stellung dieses Kapıtels VOT den beıden
Schlufßßkapiteln miı1t iıhren Bildern VO Jerusalem un: Paradıes achtet: Die
Gerichtsschilderungen ın {$£b Ww1€ auch ın den vorausgehenden Kapıteln un
vielen Texten des Alten Testaments dienen nämli:ch dem Aufweis, da{fß Ende
nıcht das OSe s1egt, sondern (ott. Er hat seıne Liebe selbst den Süundern un:!
seıne Macht ber den Tod be] der Auferweckung Jesu Christı erwıesen. Allen, die
sıch seiınem Sohn bekennen, o1bt er schon ın dieser Zeıt als „Priester (sottes
un:! Christı Anteıl dem Herr-seın un Lebenswerk Christı, un: ZWAar 1m
Hınblick auf ıhr eıgenes ew1ges Lebensziel (bıldhaft ausgedrückt „1000 Jahre“)
un ıhre Zugehörigkeıit der „heılıgen Stadt Jerusalem“, der „Braut des Lam-
mes“. ank iıhrer Teilhabe der „ersten Auferstehung“, die schon be1 der Tautfe
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beginnt un 1m ode endgültig wırd, brauchen sS1e 1m rund das Endgericht ber
„die Toten“, dıe dem „zweıten Tod“ anheim tallen, nıcht türchten, sehr die-
SCS auch VO allen als eıne ernstie Mahnung beherzigen bleibt. In Kontrast
dieser für die bedrängten Christen damals un auch für heutıige Leser tröstlıchen
Aussageabsicht der Apokalypse des Johannes steht, WEeNn ın der NeUeEZÄEeTECN Lıitera-
Lur die Gerichtsbilder dieses Buchs aufgegriffen werden, (sott dabe1 aber tast 1M-
Imer völlıg ausgeklammert bleibt und durch die Gerichtsschilderungen 1Ur

„apokalyptische Ängste“ geweckt werden.
Be1 der heutigen Auslegung der Aussagen VO +£b sınd aber auch die

Grenzen dieses Buchs als Wort (sottes ın der Sprache VO Menschen beachten.
Dazu gehört dıe heute mi1t Recht oft als befremdlich empfundene Schilderung e1-
3188 ewıgen Bestratung, un ar nıcht blofß der mythologisch personifizierten
Mächte Tod, Unterwelt un Satan, sondern auch aller, deren Namen nıcht 1m
Buch des Lebens aufgeschrieben sınd Aus der Gesamtschau der Bibel un:! kırch-
lıchen Überlieferung sınd solche prädestinatianısch klingenden Aussagen durch
die Hınweise auf das ın der Bibel sehr ott gepriesene Erbarmen (sottes hne
renzen (vgl Ps 106, E: 1074 DPs 136, 1—26) un die ıhm möglıche Läuterung
selbst der oröfßten Sünder (vgl. des M 18) korrigieren.
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